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in faft allen ihren vielen Theaterbauten mit grofsem Gefchick zur Anwendung gebracht

wurden.
Diefe letzteren beiden Typen find nun hier einer Betrachtung zu unterwerfen.

4) Vierte Gruppe.

Die vierte Gruppe von Theatergrundriffen bilden die Seeling’fchen Anlagen.

Diefelben find famtlich er?: nach dem Ringtheaterbrande und, mit Ausnahme des

Theaters für Halle a. S., nach Bekanntgebung, alfo unter dem Einfluffe der neuen

preufsifchen Polizeiverordnungen entftanden. Das Seeling eigene Syftem kann des-

halb mit Fug und Recht als ein Kind diefer Verordnungen bezeichnet werden.

Wie diefe ift die Seelz'ng'fche Anordnung der Zugänge und Vorräume fiets klar,

korrekt und in hervorragendem Grade praktifch; dafs fie eines gewiffen Reizes

entbehrt, ift nicht zu leugnen, mufs aber wohl zum

Hauptteile eben jenen Verordnungen zur Laft gelegt

werden, die eine wirkliche Freiheit in der Kom«

pofition kaum mehr aufkommen laffen.
Gewifs ift, dafs es manche Theater gibt, in

denen der fchönen Architektur zuliebe in wichtigen

Punkten fchwer gefündigt worden ift. Bei den

Theatern See/zhg's empfindet man diefes bedrückende

Gefühl nicht. Im Gegenteil, ihnen gegenüber hat

man den beruhigenden Eindruck, dafs fie unter vor-

züglichfter Wahrnehmung aller praktifchen Gefichts-

punkte und gefetzlichen Anforderungen fix und fertig

wurden, bevor die Frage der architektonifchen Vellei—

täten an die Reihe kam, die dann vom Meifier mit

grofsem Gefchick fo weit erledigt wurde, als die Auf—

gabe und die Sachlage es erheifchten oder zuliefsen.

Der Seeling’fche Grundgedanke der Anlage läfst

fich kurz dahin charakterifieren, dafs bei allen feinen

Theatern die Anfahrt, bezw. Unterfahrt fich an der Lt’ffing‘Theatef 1“ Berlin")-

Vorderfront befindet, die Rangtreppen rechts und “1000 ‘"‘G‘-

links der durch einen Windfang oder eine Vorhalle Ami“ ”' d' Hude'

gegen Zugwind gefchützten Eintrittshalle liegen, ohne mit diefer in architektonifche

Beziehung gefetzt zu fein. Sie ftehen nur durch diefe Halle miteinander in Ver-

bindung und haben jede einen unmittelbaren Ausgang in das Freie und Tages-

beleuchtung. Eine fog. Haupttreppe findet fich in keinem der Seeling’fchen Theater;

die Treppen find demnach als architektonifches Moment ganz ausgefchieden.

Dagegen hat Seeling, nach dem durch von der Hude in feinem Leffing-Theater

zu Berlin (Fig. 85”) gegebenen Vorbilde und aus den betreffenden Beitimmungen

der Polizeiverordnung Nutzen ziehend, in feinen fpäteren Theatern eine eigenartige

Anordnung der zum I. Rang führenden Treppen zur Anwendung gebracht, indem

er fie in die Ecken des Parterreumganges legt. Er erzielt dadurch eine intime Ge-

ftaltung derfelben als Verbindungstreppen zwifchen Parkett und I. Rang, bezw. dem

Foyer. Wenn Seeling hieraus aber den Grundfatz folgert, dafs folchen Treppen,

überhaupt der »kalten Pracht« architektonifcher Haupttreppen gegenüber unter allen

Fig. 85.
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70) Nach: Deutfche Bauz. 1892, S. 65.
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Umfländen der Vorzug zu geben fei, fo kann dies doch füglich nur für kleine und

mittlere Theater Geltung haben. Für grofse Theater würde man wohl nie der Pracht-

treppen entraten mögen, neben denen aber _- wie das Beifpiel des Wiener Hof-

opernhaufes zeigt — fehr wohl zierlich ausgebildete innere Verbindungstreppen an

gelegt werden können, deren Vorzüge unbeftritten fein follen. Der ganze Unterfchied

zwifchen diefen letzteren Verbindungstreppen und den ganz analog ausgebildeten

Rangtreppen Seeling’s befteht im Grunde genommen darin, dafs diefe letzteren auch

die Stelle der Haupttreppe vertreten mufsten, die in Wegfall gekommen ift.

Das Läftige der durch die Bauvorfchriften auferlegten unbedingten Scheidung

des II. Ranges vom I. und damit vom Erholungsraum hat Seeling in mehreren

Fig. 86.
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feiner Theater dadurch zu mildern gefucht, dafs er durch Anlage einer nach dem

Foyer lich öffnenden Galerie den {ich während der Zwifchenakte da anfammelnden

Befuchern des II. Ranges die Möglichkeit bietet, wenigftens aus einer gewiffen Ent-

fernung am Treiben im Foyer teilzunehmen. Diefe Anordnung bietet architektonifch

fruchtbare Motive und wäre fehr fchön, wenn fie, wie in der Parifer Oper, nebenher

bef’cände, nicht aber das einzige wäre, was dem II. Rang als karger Erfatz für

feine Ausfchliefsung geboten werden kann. -

Seeling hat, von diefer Empfindung geleitet, den Anfang gemacht, durch

gefondert angelegte, gegen keine der Bauvorfchriften veritofsende Nebentreppen

dem II. Rang einen unmittelbaren Weg in das Foyer zu bahnen. Diefer Gedanke

ift ein fehr glücklicher zu nennen. Er findet fich bereits in Ausführung im Neuen

Stadttheater zu Frankfurt a. M., fowie im neuen Theater zu Nürnberg.

'“) Nach: Centralbl. d, Bauverw. 1899, S. 393.
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Bemerkenswert ift noch für alle Seeling'fchen Grundriffe die ausgezeichnete Ver-

bindung der Parterreumgänge mit dem Eingangsvefiibül und ihre grofse Geräumig—

keit, nebfi der Anlage fehr bequemer Kleiderablagen.

Es ift fchwer, eines der Seeling'fchen Theater als befonders charakteriflifches

Spezimen hervorzuheben, da fie in ihren Zugangs— und Vorräumen durchgehends

denfelben Grundgedanken der Anord-

nung zeigen. Unter ihnen befindet

fich bisher noch kein fog. großes

Theater mit mehr als drei Rängen,

die nach dem Baugefetze jeder zwei

gefondert liegende Treppenaufgänge
fordern würden.

Das neue Stadttheater in Frank-
furt a. M. (Fig. 86 '”), dasjenige in Ro-

Rock (Fig. 87 72) und das für Nürnberg il
projektierte (Fig. 88”) haben jedes ‘

drei Ränge; die Treppen des II. und

III. Ranges konnten noch ohne

Schwierigkeiten fymmetrifch zu beiden

Seiten der Haupteingangshalle an je

einem gemeinfamen Durchgange unter-

gebracht werden, da diejenigen zum

I. Rang in der bereits erwähnten Weite

in den Ecken des Parterreumganges

ihren Platz finden.

Im erften Theater Seeling's, dem-

jenigen von Halle a. S. (Fig. 89 74) ift

diefe Lage der I. Rangtreppen noch

nicht in voller Durchbildung, fondern

gewiffermafsen erft im Keime zu er-

kennen.

Mit ihrem erfien Ruheplatz liegen
diefe Treppen in der Höhe des Parterre—
umganges und find mittels einer grofsen

Mauerdurchbrechung mit diefem in Ver—

bindung gefetzt; doch haben fie, abge—
fehen hiervon, noch ihr eigenes Gehäufe.

Mufierhaft angelegt find hier die .33 ? 3 , f. „
5,oo “‘ breiten Parkettumgänge mit den ' ‘ ' ' '" ' '

daranflol'senden Kleiderablagen und den
bequem gelegenen Ausgängen in das Freie,
deren an jeder zwei fich befinden. Weniger glücklich liegen die zum II. Rang führenden
Treppen, die mit derjenigen zum I. Rang einen gemeinfamen Zugang vom Eingangsvefiibül

aus haben. Außerdem hat zwar noch eine jede derfelben einen unmittelbaren Ausgang in
das Freie; da diefe letzteren aber um einen Treppenarm tiefer liegen als erfiere, fo in

Fig. 87.
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72) Nach: Baukunde des Architekten. Bd. II, Teil 3. 2. Aufl. Berlin 1900, S. 70.
73) Nach ebendaf., S. 104.

“) Nach: Deutfche Bauz. 1886, S. 445.
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anzunehmen, dafs der Hauptfirom vom II. Rang den erfleren benutzen und dort mit dem—

jenigen vom I. Rang zufammentreflen wird. Ob diefer Nachteil {ehr grofs ill, mag dahin—
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geflth bleiben; jedenfalls entfpricht die Anordnung nicht mehr ganz den neueren An—

fchauungen; die hier noch vermifste Trennung ill in den fpäteren Seeliflg’fchen Arbeiten

(lreng durchgeführt worden.
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Theater

von

Fellner é?“
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Ueber den dem II. Rang eingeräumten Anteil am GenufTe des Foyers ift bereits
gefprochen werden; in Halle zeigt er fich mit dem fchmalen, 1‚oo "‘ breiten in das Foyer

hineinragenden Balkon in der Tat recht kümmerlich.

Die bereits erwähnte Anordnung der Treppen zum I. Rang brachte Seeling

zum erf’cen Male in feinem neuen Theater »Am Schiffbauerdamm« in Berlin (Fig. 9275)

zur Anwendung.

Die Eingangshalle diefes Theaters zeigt nur infofern eine kleine Abweichung, als neben

den Treppen zum II. Rang Windfänge gelegt find, welche als feitliche Ein—, bezw. Ausgänge
dienen können und deren einer in Verbindung mit einer kleinen Vorhalle licht. Der
der Kompofition zu Grunde liegende Hauptgedanke wird durch diefe Variante nicht tangiert.

Fig. 89. Fig. 90.

 

uwzm

   
 

 

IKIUIASSE l

   
!. u. ""“ r.n. .l.k.

 

Stadttheater zu Halle a. S.“). Stadttheater zu Effen '”).

Arch.: Seeling. Arch.: Bohn/ledt.
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Sehr gefchickt, aber doch fchon aus genannten Erwägungen durchaus ungenügend ift die
in Form eines Einbaues in den Raum des Foyers gehaltene Galerie für die Befucher des
II. Ranges angelegt (Fig. 91).

Zur weiteren Kenntlichmachung des von Seeling gefchaffenen Typus mögen

hier noch die Grundriffe zweier feiner mittleren Theater, derjenigen von Bromberg

(Fig. 93 7“) und von Effen (Fig. 90") mitgeteilt werden.

5) Fünfte Gruppe.

Die diefer Gruppe angehörigen Theater rühren in der grofsen Mehrzahl von

Fellner &" Helmer her. Die meiften der von diefer Firma ausgeführten Theater

zeigen eine fo eigenartige Anordnung der Vor- und Zugangsräume, dafs fie ohne

Bedenken als Führer einer befonderen Gruppe neuerer Theater bezeichnet werden

können.

75) Nach: Deutfche Bauz. 1893. S. 464.

70) Nach ebendaf.‚ 1897, S. 477.

77) Nach: Baukunde des Architekten. Bd. II, Teil 3. 2. Aufl. Berlin 1900. S. 64.


